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Mithilfe  einer  neuen
digitalen  Plattform  sollen
Lehrkräfte  bei  mentalen
Problemen  ihrer  Schülerinnen
und  Schüler  unterstützt
werden
Lehrkräfte nehmen oft wahr, wenn ein Kind mentale Probleme
hat. Mithilfe einer neuen digitalen Plattform sollen sie dabei
unterstützt werden, in solchen Fällen schnell und richtig zu
handeln – und damit die mentale Gesundheit junger Menschen zu
verbessern.  Der  Verein  zur  Förderung  des  Forschungs-  und
Behandlungszentrums für psychische Gesundheit (FBZ) der Ruhr-
Universität  Bochum  will  eine  Intervention  entwickeln,  die
später auch in anderen Regionen Deutschlands nutzbar ist. Die
Brost-Stiftung  fördert  das  Projekt  „Mental  gesund  in  der
Schule: Digitale Hilfen für Lehrkräfte“ mit 150.000 Euro.

Innerhalb von zwei Jahren wird das Projektteam das digitale
Angebot  konzipieren.  Dort  sollen  Lehrkräfte  methodisch

https://spielen-und-lernen.online/gesundheit/mental-gesund-in-der-schule/


zugeschnittenes Wissen über psychische Störungen erhalten und
ihre Handlungskompetenzen in diesem Bereich erweitern. „Wir
möchten konkrete Hinweise geben, wie Lehrkräfte Schülerinnen
und Schülern mit emotionalen oder Verhaltensauffälligkeiten im
Schulalltag  am  besten  begegnen  können“,  erklärt
Projektkoordinatorin Dr. Kathrin Schopf aus dem FBZ. Über die
digitale Plattform erfahren Lehrkräfte außerdem, wie sie ihre
mentale  Gesundheit  stärken  können  –  ebenso  wie  die  ihrer
Schülerinnen  und  Schüler.  „Wir  sind  überzeugt,  dass  sich
dieses  Vorgehen  mittel-  und  langfristig  positiv  auf  die
psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen auswirkt“,
betont Kathrin Schopf.

Deutschlandweites Angebot
An  ausgewählten  Schulen  fragen  die  Psychologinnen  und
Psychologen zunächst ab, welche Faktoren Lehrkräfte in ihrem
Alltag  als  besonders  belastend  empfinden.  Diese  Angaben
fließen in die inhaltliche Gestaltung der digitalen Plattform
ein. Das Angebot kann später deutschlandweit möglichst vielen
Schulen  zugutekommen  –  insbesondere  in  städtischen
Ballungsräumen, die große Herausforderungen für die mentale
Gesundheit  von  Kindern  und  Jugendlichen  mit  sich  bringen.
Schon seit knapp zwei Jahren führt das FBZ-Team im Bochumer
Stadtteil Wattenscheid-Mitte das Projekt „Urban Mental Health“
durch, das dem Deutschen Zentrum für Psychische Gesundheit
(DZPG) zugeordnet ist und von Dr. Lukka Popp koordiniert wird.
Die  hier  entwickelten  Interventionen  und  Erfahrungswerte
fließen in die Entwicklung der digitalen Plattform ein.

Die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen ist von
höchster  gesellschaftlicher  Relevanz.  75  Prozent  aller
psychischen  Störungen  beginnen  bis  zum  jungen
Erwachsenenalter; mit 14 Jahren haben bereits 50 Prozent der
Betroffenen  die  erste  psychische  Störung  entwickelt.  Im
weiteren  Verlauf  entstehen  daraus  in  vielen  Fällen
krankheitsbedingte Fehltage und spätere Frühverrentungen.



Verein zur Förderung des FBZ
Seit 2018 gibt es den gemeinnützigen Verein zur Förderung des
Forschungs- und Behandlungszentrums für psychische Gesundheit
(FBZ). Ziel ist es, die Arbeit des FBZ in Behandlung, Lehre
und  Wissenschaft  zu  unterstützen.  Der  Verein  unterstützt
Patientinnen und Patienten im Rahmen einer Behandlung ebenso
wie  Kontakte  zu  externen  Organisationen  und  Forschenden.
Darüber hinaus unterstützt er Konferenzen und Bildungsangebote
im Arbeitsbereich des FBZ.

Webseite des FBZ: https://fbz-bochum.de/
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